
Besprechungen

ıntention angesprochene Sache nıcht NCU, SON- ORES Arthur Dıie Medizin ın der Krisedern auch 1n mancher tradıtionellen Frage- SsSerer eıt neubearbeitete Aufl Bern, Stutt-stellung enthalten ISt, bedeutet doch die be- Huber 1966 Kart. 5,90griffliche Präzisierung und ausdrückliche Un- Die gewaltigen Erfolge medizinischer For-
tersuchung einen wesentlichen Fortschritt. Das schung stehen in einem merkwürdigen Gegen-zeıgt die Anwendung auf Begnadung, Sünde, Satz der steigenden Zahl VO'  3 Menschen,Reue, ZULEC Meınung, der erf. interessante die kein Wohlbefinden Kennen und 1n ber-
Gesichtspunkte und Lösungen herausarbeitet. üllten Wartezimmern vergebens auf äarztliche

In manchen Punkten wırd 19803  3 der VOLr- Heilung hoffen Ihr Kranksein 1St nıcht mehr
geLrageNenN Auffassung vielleicht nıcht Zzustim- W 1e früher verursacht durch iußere Schädi-
INCN, WIr denken iwa die Bedeutung, die SUNSCNH, deren Schrecken durch hygienischedem zeıtlich ersten Akt, Iso der Grundent- Prophylaxe und antıbiotische Therapie gebro-scheidung, gegenüber der Grundintention —- hen sınd Auch leiden S1e kaum noch hor-

WIr  9 der die negatıve Fın- monalen Störungen, die operatıv der med1i-
schätzung Handlungen be1 einem Men- kamentös ausgeglichen werden können, ob-
schen 1M Stand der Todsünde. Ob 1er der wohl ihre Entstehungsbedingungen oft UunNnse-
Vorgang der Rechtfertigung dynamisch und klärt siınd Vielmehr 1St jene Mehrzahl aller
gyeschichtlich verstanden wırd? ber Patıenten heute 1n ihrem leib-seelischen (3e-
1St sıcher nıcht die Absicht des Verf., ein letz- füge krank.
tes Wort allen behandelten Problemen An diesem speziıfısch menschlichen Kranksein
sprechen. Jedenfalls wiırd das Buch dıe Dıiıs- ber sıeht der Hamburger Internist Arthur
kussion ber eın Thema ANTCHCNH, das für die Jores unNnseTe umfangreiche mediziniısche Diag-
Vertiefung unNnserer Moraltheologie VO: STÖ- nostik und Therapie scheitern. Indem S1e sıch
ßer Wiıchtigkeit 1St. Rotter A nämli:ch 1n ihrer einseitigen Bindung die

Naturwissenschaften auf die außere Wirklich-
keit beschränkt, ermag sı1e War den NaCO-
misch-biochemischen Aspekt derartiger Krank-
heiten erfassen und beeinflussen, nıchtSCHUBART, Walter: Religion und Eros. Aufl

Hrsg. VO Friedrich Seitert. München Beck jedoch den Menschen heilen. Denn die oft
1966 288 Lw. 13,80. primären psychischen Defekte leiben weıter

schädigend wırksam. Sıe erschließen sich 1UrDas 1941 zu Ersten Mal, jetzt VO Fried- dem, der die zußeren Krankheitssymptomerich Seifert DNCUu herausgebrachte Buch behan- als sekundäre, wandelbare Phänomene auffaßtdelt das religionswissenschaftlich wichtige und ihren 5Symbolwert erkennen sucht.und dıthizıle Thema der inneren Beziehung Weizsäcker eing deswegen VO der Fragevon Religion un Eros 1n einer vergleichen- 1St gerade dieser Mensch gerade jetztden Betrachtung aller Religionen, die dem und gerade diesem Organ erkrankt?Verft. zugänglıch Eıne solche Bearbei- Daran anknüpfend ordert Jores, der als
Lung der sehr weıtschichtigen Literatur mu{fß einer der profiliertesten Psychosomatiker gilt,1m Detail notwendig oft Ungenauigkeiten eine „personale Medizın“ Sie oll uch dasund Fehlinterpretationen führen, Ww1e sich Magiısche und Mythische uns  KCS Erlebens eIN-
eLIwa2 jenen Ausführungen kontrollieren beziehen, indem S1e psychologische un SOZ10-Jäßt, die der Autor ber das Judentum und logische Erkenntnisse berücksichtigt. Entspre-das Christentum macht. Seine orofße Belesen- chende nsätze mancherorts werden allerdingsheit verführt iıh ZUr Kompilation, und Ze1lt- besonders durch das Sozilalversicherungswesenlich un räumlich diverse Tatsachen werden ın seiner jetzıgen Struktur fast unmöglıch gC-
/AGSE Grundlage gravıerender Urteile — macht. Dazu hätte INa  ; sıch jedo mehr als
gengefaßt. Lıteratur wıird ausgiebig AduSSC- einen 1Ur kurzen Hınvweis 1n der 1U ZuU
wertet, jedo sehr selten belegt Eın Ver- dritten Mal aufgelegten Schrift ygewünscht, die
zeichniıs der benutzten Werke tehlt fehlender Zwischentitel auch für den

Erlinghagen SJ Nıcht-Mediziner füssıg lesbar 1St. Ruff S
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